
Das HOMA Verfahren basiert

auf den altindischen Weis-

heitsschriften, den sog. Veden.

Obwohl das Verfahren für west-

liche Augen und Ohren „esote-

risch” anmutet, sind die damit

erzielten und erzielbaren Er-

gebnisse höchst positiv bis sen-

sationell: Bessere Wasserspei-

cherung des Bodens, höhere Er-

träge, Resistenz gegen Schäd-

linge, größere und wohlschme-

ckendere Früchte und Gemüse,

Rettung von sauren Böden und

Wäldern, bessere Wurzelbil-

dung und somit Standfestigkeit

bei Sturm. Ja in Südamerika

wurde durch HOMA Anwen-

dung sogar ein chemisch ver-

giftetes Gebiet von mehreren

Quadratkilometern Fläche,

das – durch Wissenschaftsex-

perten aus aller Herren Länder

schriftlich bestätigt – „100 Jah-

re lang nicht landwirtschaft-

lich nutzbar sein wird”, inner-

halb von nur wenigen Mona-

ten geheilt. Heute gedeiht dort

sogar mehr als jemals zuvor.

Die heutige Zeit ist ge-
prägt von drastischen
klimatischen Verände-

rungen, Überschwemmungen,
Dürren, ökologischen Katastro-
phen, Umweltverschmutzung
in allen Bereichen, saurem Re-
gen, Radioaktivität, Aussterben
verschiedenster Arten, Verun-
reinigung durch genetisch ma-
nipulierte Organismen, Chaos,
Krieg, Gewalttätigkeiten gegen
Frauen, Kinder und Unschuldi-
ge, Hungersnöte und Leiden,
Korruption auf allen Ebenen,
Zunahme von körperlichen
und geistigen Krankheiten, Zu-
sammenbrechen der Familien-
einheit und der Gesellschaft,
Verletzung der Rechte von Men-
schen, Tieren und Pflanzen,
Konsum von Drogen etc.

Diese Zeit ist von den Mayas,
Azteken, Hopis sowie von vie-
len Sehern und Heiligen vor-
hergesagt worden. In den alten
Sanskritschriften* über Ayur-
veda* und anderen wird auf
ein Zeitalter der massiven öko-
logischen und psychisch-
seelischen Verschmutzung hin-

gewiesen. Die Veden* nennen
dies das „Kalki-Zeitalter”. Im
Sanskrit* bedeutet „kalki“ Ver-
schmutzung.

Die in der Sanskritsprache ver-
fassten Veden sind die erste der
Menschheit gegebene Offenba-
rung – ihre ersten Texte mehre-
re tausend Jahre alt. Seither
sind Zeitalter vergangen, Konti-
nente haben sich verschoben
und die Menschheit wurde
über den ganzen Erdteil ver-
streut. Sanskrit und die Veden
aber blieben als eine Art ge-
meinsames Erbe der Mensch-
heit bestehen und bringen

Grundlage: die Veden
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HOMA
Altes Wissen neu angewandt

Heile die Atmosphäre

und die Atmosphäre heilt Dich!

*Sanskrit:

*Ayurveda:

*Veden:

altindische Hochsprache, sozu-
sagen das „Latein” der Inder, heute noch
die heilige Sprache der Hindus. Viele Wör-
ter in heutigen Sprachen lassen sich in ih-
rer Wurzel auf das Sanskrit zurückführen.

Der Begriff stammt aus dem
Sanskrit und setzt sich aus den Wörtern
Ayur (Leben) und Veda (Wissen) zusam-
men, also: Wissen vom Leben, Lebenswis-
senschaft, Lebensweisheit.

Schriften der Weisheit, heilige
Schriften mit in Gedichtform vorliegendem
spirituellen Wissen der Hindus (veda
[sanskrit]: Wissen). Bild nächste Seite.
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auch heute noch Licht in viele
Bereiche des Lebens. Sie be-
schreiben verschiedene Arten
von Energien und nennen auch
einen Weg für das harmonische
Wirken dieser Energien. Das
Ziel sind Frieden und Wohler-
gehen auf der Erde. Sie zeigen
uns den Weg zur Befreiung von
Elend und Not und zur Ver-
wirklichung des eigenen
Selbst. In den Veden stehen tief-
greifende Geheimnisse zu allen
Vorgängen des Kosmos. Sie be-
handeln ganz verschiedene
Wissenschaftszweige wie
Menschheitsgeschichte, Ab-
stammungslehre, Klimatech-
nik, Biologie, Genetik, Physik,
Medizin (Ayurveda), Astrono-
mie, Astrologie, die verschie-
densten Erkenntniswege, das
Wissen über Yoga sowie Er-

kenntnisse aus dem Elementar-
bereich und vieles mehr.

Die vedische Wissenschaft von
den Schwingungen gibt eine
Fülle von Anregungen, wie mit
Hilfe von Feuertechniken und
Mantras* Einfluss auf das Ge-
müt und die Lebensenergie
(„Prana”) genommen werden
kann. Durch bestimmte Wort-
verbindungen werden be-
stimmte Wirkungen auf die At-
mosphäre ausgeübt, die sich
wiederum positiv auf Gemüt
und Prana auswirken. In den
Veden wird für die Reinigung
der Atmosphäre der zentrale
Gedanke beschrieben:

Die Veden sprechen von drei
Welten – Trilokas –, die sich 1.
auf unsere Erde, 2. die Atmo-
sphäre und 3. die Stratosphä-
re* beziehen. Die Veden zeigen
eine Methode samt genauester
Anleitung auf, wie die Trilokas
mittels

gereinigt werden können,
was zu allgemeinem Frieden
und Wohlergehen führt. Diese
Reinigung hat auch eine direk-
te Beziehung zum menschli-
chen Glück, denn Glück und
Glücklichsein sind ein Ge-
mütszustand, der umso voll-
kommener ist, je mehr das Ge-
müt von Spannungen befreit

„Heile
die Atmosphäre und die Atmo-
sphäre heilt dich .“

vedischer Feuertechni-
ken

ist, die zur Unruhe führen. Sol-
che vedische Feuertechniken
werden am Homa-Hof in Ver-
bindung mit der Landwirt-
schaft praktiziert.

Multitalent:
der Initiator Horst Heigl

Horst Heigl war Anfang der
70er Jahre auf der Suche nach
spirituellen Meistern und so

Der Homa-Hof Heiligenberg
wurde auf Initiative des Multi-
talents, Autors, Verlegers, Medi-
tationslehrers und Musikers
Horst Heigl 1988 von einer
Gruppe Menschen als

ins Leben gerufen.

Gemein-
schaft für Homa-Landwirt-
schaft e.V.
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Der Eingang zum HOMA-Hof bei Heiligenberg (Oberhaslach) sowie eine Luftaufnahme des Hofes

Ein originales vedisches Schrift-
stück, verfasst in der altindischen
Hochsprache .Sanskrit

*Mantra:

Stratosphäre:

*Paramahasa Yogananda:

eine meist kurze, formelhafte
Wortfolge, die wiederholend wiedergege-
ben wird. Mantren können sprechend, flüs-
ternd, singend oder in Gedanken rezitiert
werden. Im Hinduismus, im Buddhismus
und im Yoga ist das Rezitieren von Man-
tren während der Meditation üblich.

mittlere Schicht der Erd-
atmosphäre, etwa zwischen 11 und 50 km
Höhe (von lateinisch stratum: Decke und
griechisch sphära: Kugel). Sie ist die zwei-
te Schicht der Erdatmosphäre und liegt
über der sog. „Troposphäre”.

1893 - 1952,
war ein spiritueller Lehrer und Yoga-
Lehrer. Yogananda wird von seinen An-
hängern als Inkarnation der Liebe verehrt.
Als Gründer der „Yogoda Satsanga So-
ciety of India” 1917 sowie der „Self Reali-
zation Fellowship” 1920 in
den USA machte er das
sog. „Kriya Yoga” breiten
Bevölkerungsschichten
zugänglich und im Wes-
ten bekannt.
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führten ihn auch Reisen nach
Indien. Von Yoganandas* Nach-
folger Swami Hariharananda er-
hielt er eine persönliche Ein-
weihung in das sog. „Kriya-
Yoga” und verschiedene Medi-
tationstechniken. Nach dem
Ausstieg aus einer gesicherten
beruflichen Karriere wagte er
1971 den Schritt, als wohl einer
der ersten hauptberuflichen Yo-
galehrer Europas tätig zu sein.

20 Jahre lang unterrichtete er
als Referent an Volkshochschu-
len in Süddeutschland, wo-
durch er Tausenden von Inter-
essierten unabhängig von ihren
finanziellen Mitteln einen Zu-
gang zum Hatha-Yoga, später
auch zur Meditation, ermög-
lichte. Durch seine umfassen-
den Erfahrungen und tiefen Er-
kenntnisse bietet Horst Heigl ei-
ne große Hilfe und ist die geisti-
ge Führungskraft am Homa-
Hof. Mit Liebe, Geduld und
enormem Einsatz ist er für die
Menschen da und gibt immer
wieder Hinweise und Hilfen
zur Umsetzung im Alltag. So
versuchen die Mitglieder am
Homa-Hof alle Tätigkeiten, die
sie verrichten, für Gott zu tun
und ihr Bewusstsein immer
wieder nach oben auf das gött-
liche Licht hin auszurichten.

Gründung und
Entwicklung des Hofes

1974 wurde Horst Heigl von
Vasant Paranjpe besucht, einem
Kenner des Sanskrit, der ihm
die vedische Feuertechnik na-
mens zeigte (sans-
krit „agni”: Feuer und „hotra”:
heilen). Etliche Freunde, die an
der Durchführung der vedi-
schen Feuertechniken zur Redu-
zierung der Umweltverschmut-
zung Interesse zeigten, prakti-
zieren seither im Bodensee-
raum und an anderen Orten die-

Agnihotra

se Techniken. Am Homa-Hof
Heiligenberg, der 1988 auf An-
regung von Vasant Paranjpe
und auf Initiative von Horst
Heigl entstand, werden diese Er-
kenntnisse im Bereich der Land-
wirtschaft angewendet und öf-
fentlich – u.a. in Form von Füh-
rungen und Seminaren – zu-
gänglich gemacht. Die Gemein-
nützigkeit des Vereins ist im Be-
reich des Umweltschutzes aner-
kannt. Dieses Umweltschutz-
projekt nach vedischer Art ist
in Europa bisher einzigartig.
Heute bewirtschaften etwa 70
Mitglieder und Interessierte

8 von insgesamt
20 ha Land kontrolliert biolo-
gisch auf der Grundlage des ve-

ehrenamtlich

dischen Wissens. Die von uns
erprobte und praktizierte
Homa-Methode ist ein aktiver
Beitrag zum Umweltschutz, in-
dem sie unter anderem reini-
gend auf die Atmosphäre wirkt,
was zu besserer Luft-, Wasser-
und Bodenqualität führt.

Ein weiteres Anliegen des
Homa-Hofs ist es, die Methode
praktisch nachvollziehbar und
überprüfbar zu machen. Zu-
sätzlich zu den hohen Ener-
gieschwingungen, die durch
regelmäßige Durchführung des
Verfahrens entstehen, versu-
chen wir in Achtsamkeit, Liebe
und Freude mit der Natur und
den Lebewesen umzugehen.
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Horst Heigl ist der Begründer des HOMA-Hofes in Heiligenberg (Bodensee)

Mitglieder der Gemeinschaft für HOMA-Landwirtschaft e.V. beim Setzen junger
Pflanzen am HOMA-Hof Heiligenberg
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Das Königsprinzip

So achten wir auch den König
der Pflanzen. Horst Heigl mach-
te schon vor über 20 Jahren ei-
ne bahnbrechende Entdeckung
im Pflanzenreich. Denn Pflan-
zen richten sich nach einem
Oberhaupt, das wir „König“
nennen.

Wir beachten hierbei ein wenig
bekanntes Naturgesetz. Bei al-
len Aussaaten und Pflanzun-
gen wird ein Exemplar jeder
Sorte an Größe und Schönheit
besonders herausragen. Diese
Pflanze ist der „König“. Diesem
werdenden König geben wir
mehr Aufmerksamkeit und Pfle-
ge und lassen ihn bis zu seiner
optimalen Größe heranwach-
sen. Alle anderen Pflanzen der
gleichen Sorte sehen im König
ein Vorbild und versuchen sei-
ne Größe zu erreichen. Erkennt
man diesen König rechtzeitig,
werden die Ernteerträge weit
höher. So zogen wir unter ande-
rem einen König der Roten Bee-

te heran, der mit Kraut ein Ge-
wicht von 3,75 kg hatte und
sehr schmackhaft war. Auf un-
serer Homepage

finden sie
weitere beeindruckende Ergeb-
nisse des Königsprinzips.

Die Feuertechnik, die auf dem
Biorhythmus von Sonnenauf-
und Sonnenuntergang beruht,
wird genannt. Hier-
bei werden

www.homa-
hof-heiligenberg.de

Agnihotra

Feuertechnik Agnihotra

getrockneter Kuh-
dung, Ghee (geklärte Butter)

und Reis

in einem
pyramidenförmigen Kupferge-
fäß

verbrannt, wobei ein
spezielles Mantra (Wort-Klang-
Kombination) gesungen wird.
Beim Verbrennen dieser orga-
nischen Substanzen

entstehen wertvolle reini-
gende und harmonisierende
Energien. Diese werden in die
Atmosphäre geleitet und sind
ebenfalls in der verbleibenden
Asche enthalten. Die hoch ener-
getische Asche wird am Homa-
Hof äußerst erfolgreich als bio-
logischer Dünger in der Land-
wirtschaft eingesetzt.
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Bei der vedischen Feuertechnik namens
„ ” (Agni: Feuer und hotra: hei-
len) werden getrockneter Kuhdung,
geklärte Butter und Reis verbrannt, wobei
ein Mantra (Wort-Klang Kombination)
gesungen wird. Außer Agnihotra gibt es
noch andere vedische Feuertechniken.
Der Sammelbegriff hierfür lautet .
Beim Verbrennen der organischen Sub-
stanzen in einer Kupferpyramide entste-
hen sehr besondere, heilende Energien.
Sie werden in die Atmosphäre geleitet
und sind ebenfalls in der verbrannten
Asche enthalten. Diese Asche ist außer-
dem extrem reich an Mineralien sowie
Spurenelementen und wird als natürlicher
Dünger verwendet.

Agnihotra

HOMA

In den vedischen Schriften wird der Sonnenaufgang wie folgt beschrieben: Bei Sonnenauf-
gang gelangen die vielen von der Sonne abgestrahlten Elektrizitäten, Äther und noch fein-
stofftlichere Energien zur Erde und erzeugen einen Fluteffekt an den Koordinatenpunkten,
an denen die Sonne aufgeht. Es ist Ehrfurcht gebietend. Diese Flut belebt und reinigt alles,
was sich auf ihrem Weg befindet. Dieser Strom von lebenserhaltenden Energien bewirkt,
dass alles Leben jubiliert. Während des Sonnenaufgangs kann diese Musik gehört werden.
Das Mantra* desAgnihotras zu Sonnenaufgang ist die Essenz dieser Musik.

Der Pflanzenkönig (vorne) sticht hinsicht-
lich Größe und Wachstum deutlich hervor.
Am Homa-Hof erhält er besondere Auf-
merksamkeit und Pflege, was sich positiv
auf das Wachstum aller anderen Vertreter
der selben Pflanzenart auswirkt!

Hier wird deutlich ersichtlich, wie sehr sich
der Pflanzenkönig von seinen „Unterta-
nen” abhebt: Der hier abgebildete König
der Roten Beete wog sage und schreibe
3,75 Kilo und hatte einen Durchmesser
von ca. 20 Zentimetern.
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„ “ bedeutet in der Sans-
kritsprache Feuer und „ “
heilen. ist einfach zu
erlernen und kann von jedem
durchgeführt werden. Am Ho-
ma-Hof können Sie die Durch-
führung dieser Feuertechnik
kostenlos erlernen und die da-
zugehörigen Materialien preis-
wert erwerben.

In der Landwirtschaft werden
die Homa-Methoden ange-
wandt, um die Atmosphäre,
den Boden und die Pflanzen zu
behandeln und um Schädlin-
gen und Krankheiten vorzu-
beugen, bzw. aufgetretene Fälle
zu behandeln. Durch diese spe-
ziellen Feuertechniken erzeu-
gen wir eine Asche, die als bio-
logischer Dünger alles über-
trifft, was man bisher verwen-
det hat. Wissenschaftler fanden
heraus, dass in der Agnihotra-
Asche

enthalten sind.

Zwiebeln und Samen werden
in einem Gemisch aus Kuhurin
und Asche vor der Aussaat ge-
beizt. Dies gibt der heranwach-
senden Pflanze Kraft und
macht sie resistenter gegen
Schädlinge. Zusätzlich können
die heranwachsenden Pflanzen
mit einem Gemisch aus Agni-
hotra-Asche und Wasser ge-
düngt werden. Dieser besonde-
re Dünger stärkt die Pflanzen.

Für eine Pflanzennährlösung
werden bis zu vier Esslöffel Ag-
nihotra-Asche und bis zu vier
Esslöffel pulverisierter, ge-
trockneter Kuhdung – in etwa 5
Liter Wasser vermischt – an die
Pflanzen gegeben. Dies kann je
nach Bedarf alle 14 Tage wie-
derholt werden.

Agni
hotra

Agnihotra

94 Elemente des Peri-
odensystems

Behandlung der Samen

Pflanzennährlösung

Eine Nährlösung zum Versprü-
hen kann hergestellt werden, in-
dem bis zu vier Esslöffel Agni-
hotra-Asche mit etwa fünf Liter
Wasser vermischt werden. Drei
Tage stehengelassen, dann
durch ein feines Sieb gefiltert,
hilft diese Spritzlösung, um
Pflanzen vor Schädlingen und
Krankheiten zu schützen.

Auch die Mondphasen, bei de-
nen Samen gesät und Setzlinge
gepflanzt werden, haben einen
Einfluss auf den Erfolg des
Homa-Anbaus.

Versuche haben gezeigt, dass
auch die Berücksichtigung der
Lehre von den vier Elementen
die Pflanzen bei ihrem Wachs-
tum in Wurzel, Blatt, Blüte und
Frucht beeinflussen. Durch die
Homa-Anwendung werden die
Wirkungen der vier Elemente
Feuer, Wasser, Erde, Luft auf die
Pflanzen noch verstärkt. So
bilden Salate, die zwei Tage

Vollmond gesetzt werden,
beispielsweise einen sehr fes-
ten Kopf aus, während dies
nicht geschieht, wenn der Salat
ein, zwei Tage Vollmond
gesetzt wird.

Mondphasen und die
Lehre der vier Elemente

nach

vor
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Heranwachsende Pflanzen werden am Ho-
ma-Hof mit einem Gemisch aus Agnihotra-
Asche, Brennesseln und Wasser gedüngt.
Getrockneter Kuhdung und Ghee wirken
beim Verbrennungsvorgang wie ein Kata-
lysator auf die Pflanzen. In der Homa-
Atmosphäre entwickeln die Pflanzen Netz-
werke von Blattnerven, die größer als nor-
mal sind. Dadurch können Wasser und
Nährstoffe leichter in die Pflanze gelangen.
Das Ergebnis sieht man unten: Salate und
Gemüse vom Homa-Hof sind nicht nur län-
ger haltbar und eine Augenweide, was Far-
be und Größe betrifft, sondern vor allem
auch ein geschmackliches Erlebnis!

Anwendung
der HOMA-Feuertechnik

am HOMA-Hof Heiligenberg

Anwendung
der HOMA-Feuertechnik

am HOMA-Hof Heiligenberg
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Wirkungsweise der
Feuertechnik

Durch die Verbrennung von ge-
trocknetem Kuhdung und Ghee
in einem kupfernen Pyrami-
dengefäß werden minusgelade-
ne Ionen freigesetzt, die wie ein
Katalysator auf das Pflanzen-
wachstum wirken. In der Homa
Atmosphäre entwickeln die
Pflanzen Netzwerke von Blatt-
nerven, die zylindrisch und grö-
ßer als normal sind. Dadurch
können Wasser und Nährstoffe
leichter in die Pflanze gelan-
gen. Außerdem erhöht die Agni-
hotra-Asche den Anteil des was-
serlöslichen Phosphors, der
aus dem Boden gezogen wer-
den kann. Die Homa Atmo-
sphäre fördert auch die Entste-
hung von Chlorophyll und so-
mit die Atmung der Pflanze.

Dadurch wird das System des
Sauerstoff-Kreislaufs in der Na-
tur unterstützt. Große Unter-
schiede bestehen in der Zell-
struktur der Pflanzen, die in Ho-
ma Atmosphäre aufwachsen.
Gemüse- und Obstarten haben
eine ausgezeichnete Qualität
hinsichtlich Gewebe, Ge-
schmack, Farbe und Kern- bzw.
Samengröße.

Ein wichtiger Bestandteil der
Arbeit auf dem Feld ist das Ein-
bringen von Homa-Asche in
den Boden sowie die Stickstoff-
zufuhr durch die Bodenbear-
beitung. Dies reichert den Bo-
den nicht nur mit lebensför-
dernden Schwingungen an,
sondern hilft, die Mengen an
Kalium, Stickstoff und Spuren-

Wasserspeicherung

elementen im Boden zu stabili-
sieren. Hier gedeihen dann
auch Regenwürmer prächtig,
die sich dank gesteigerter Hor-
monproduktion rascher ver-
mehren und für mehr Feuchtig-
keit und Humus sorgen. Im Jah-
re 2003 hatten wir einen ex-
trem warmen und trockenen,
sog. „Jahrhundertsommer” mit
Höchsttemperaturen in ganz
Deutschland. Am Homa-Hof
fiel in dieser Zeit sechs Wochen
lang kein Regen.

. Die
Erde zeigte bereits in wenigen
Zentimetern Tiefe noch Feuch-
tigkeit, obwohl wir nicht be-
wässert hatten. An anderen Hö-
fen war

die Erde noch in 20 Zenti-
metern Tiefe trocken!

Dennoch wa-
ren die Wiesen saftig grün und
das Gemüse hatte nicht unter
der Trockenheit zu leiden

trotz täglicher Bewässe-
rung
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Links: Am Wochenmarkt in Überlingen (Bodensee) erfreut sich HOMA-Obst und Gemüse großer Beliebtheit bei den Kunden. Mitte und
rechts: Was fürAusmaße!! Beeindruckende neue Dimensionen von Homa-Blumenkohl und Homa-Grünkohl.

Beeindruckende Ergebnisse des HOMA-Anbaus: Fenchel und rote Beete von immensen, ganz neuen Dimensionen.
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bei älteren Tannen und Fichten
auf. Bei den jüngeren Nadel-
bäumen, die bis zu drei Meter
hoch waren, gab es viertens star-
ken Flechtenbefall, was dazu
führte, dass die Nadeln braun
wurden und abfielen.

Vor Beginn dieses Waldprojek-
tes wurde an der Universität
Stuttgart-Hohenheim und der
Forschungsanstalt Augusten-
berg in Karlsruhe um wissen-
schaftliche Unterstützung gebe-
ten, um das Homa-Waldprojekt
zu begleiten. Doch leider gab es
für eine solche „Außenseiter-
methode” keine Bewilligung!!

Wir machten während der drei
Monate unsere eigenen Beob-
achtungen und können folgen-
des berichten: Nach 14 Tagen
waren im Umkreis der Feuer-
stelle von ca. 1, 5 km keine Bor-
kenkäfer mehr in den Fallen zu
finden, im Gegensatz zu den äu-
ßeren Kontrollbereichen. Der
ph-Wert des Bodens verbesser-
te sich ebenfalls innerhalb von
14 Tagen von 4,6/5,2 auf
6,8/7,0. Dies entspricht einem
„neutralen Wert “. Die Flechten
der jungen Nadelbäume waren
nach drei Monaten ohne me-
chanische Einwirkung abgefal-

len – und dieselben Bäume zeig-
ten am 3. November – noch
kurz vor dem ersten Frost – so-
gar neue Triebe bis zu einer
Länge von 25 Zentimetern!!

Viele Tiere des Waldes kamen
während der Homa Anwen-
dung ganz nahe an den Platz,
wo wir das Homa-Feuer prakti-
zierten. Rehe blieben lange an
der Feuerstelle stehen, sie zeig-
ten keinerlei Scheu. Nachts ka-
men Waldkauze ganz nahe an
die Feuerstelle und berührten
liebevoll in ihrem Flug sogar so
manche Köpfe derjenigen, die
am Projekt teilnahmen oder zu
Besuch da waren.

Während der drei Monate von
August bis Anfang November
wurden bei diesem Homa Wald-
projekt täglich bis zu 12 Stun-
den und an Voll- und Neumond
24-stündige Feuertechniken
durchgeführt.

1984 war übrigens auch jenes
besondere, „schmetterlingsar-
me Jahr“, was den BUND und
andere Naturschützer dazu ver-
anlasste, die Bevölkerung auf-

Die Rückkehr der
Schmetterlinge

Bienen und Honig

Rettung des Waldes

Auch Bienen werden von Ho-
ma Energien angezogen und er-
füllen mit deren Hilfe ihre Be-
stäubungsaufgabe noch effi-
zienter. Außerdem produziert
die Biene in Homa Atmosphäre
ein besonderes Hormon, das,
im Honig konsumiert, bei Men-
schen das Immunsystem stärkt.

Homa-Anwendung reinigt die
Atmosphäre, verbessert die
Qualität von Luft, Wasser und
Boden und somit die Lebensbe-
dingungen für alle betroffenen
Lebewesen. Die Wirkungen
feinstofflicher Energien auf
Pflanzen wie auch Menschen
und Tiere lassen sich leicht
nachweisen, wenn Wissen-
schaftler ihre Aufmerksamkeit
darauf lenken – was auch das
folgende Projekt auf eindrucks-
volle Weise belegt.

1984 beteiligten sich über 30
Personen bei einem Homa-
Waldprojekt, um den Nachweis
zu erbringen, dass es mit
Homa-Feuertechniken möglich
ist, ein Waldgebiet von über 20
ha Größe, das starke Schädi-
gungen aufwies, zu heilen.

Die Ausgangsposition im be-
troffenen Waldgebiet war ers-
tens durch extrem starken Bor-
kenkäferbefall gekennzeichnet,
was innerhalb kürzester Zeit zu
starkem Baumsterben führte.
Der Förster musste zweimal die
Woche die komplett gefüllten
Borkenkäferfallen leeren, die
im Abstand von ca. 100 Metern
aufgestellt waren! Der Boden
war zweitens sehr sauer und
hatte nach unseren Messungen
einen ph-Wert von nur 4,6 bis
5,2. „Lamettaerscheinungen“
(dünne Nadeln) traten drittens
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Auch Bienen fühlen sich am Homa-Hof sehr wohl und produzieren dort einen besonders
leckeren und gesunden Honig.
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zurufen, um sich zu melden,
wenn sie Schmetterlinge se-
hen. Man wollte hiermit eine ge-
naue Bestandsaufnahme erzie-
len. Als einige Biologiestuden-
ten und Mitarbeiter des BUND,
wie auch private Waldbesitzer
das Homa-Projekt besuchten,
mussten sie feststellen, dass
Hunderte von Schmetterlingen
ausgerechnet in diesem Wald-
gebiet zu sehen waren, das bis
vor kurzem noch krank und
vollkommen schmetterlingsfrei
gewesen war.

Der Wald hatte sich fürs bloße
Auge sichtlich erholt. Auch die
Laubbäume hatten während
der Homa-Anwendung inner-
halb von drei Monaten gesün-
dere Blätter bekommen. Diese
waren zuvor mit einem Pilz be-
fallen, hatten Löcher und droh-
ten auszutrocknen.

Von der Forstbehörde und der
Presse wurde das Homa Wald-
projekt ignoriert – und auf un-
sere Frage, wo es in Deutsch-
land im November noch Nadel-
bäume gäbe, die neue Austrie-
be von über 25 cm hätten, wur-
de nicht reagiert.

„Lothar-Resistenz”

Aufforstung

Projekt Südamerika

Als 1999 der verheerende Or-
kan „Lothar“ auch dieses Wald-
gebiet heimsuchte, war ersicht-
lich, dass innerhalb „unserer”
1,5 km-Zone die Bäume stehen
blieben, während andere, au-
ßerhalb der Zone wie Streich-
hölzer umgeknickt wurden –
wie überall sonst.

Im Grenzgebiet zur Tschecho-
slowakei wurden ebenfalls Ho-
ma Waldprojekte zur Auffor-
stung erfolgreich durchgeführt.
Hier war ein Waldgürtel von
über 100 km komplett abgestor-
ben, und die Aufforstung woll-
te mit herkömmlichen Metho-
den nicht mehr gelingen.

Wissenschaftliche Untersu-
chungen und Dokumentatio-
nen im Bereich der Homa-
Landwirtschaft wurden mit gro-
ßem Erfolg auf über 10 Qua-
dratkilometern Versuchsgelän-
de in Ländern wie Peru, Chile
und Venezuela durchgeführt.

Auf 100 Jahre
vergifteter Boden

In Peru wurden durch einen
Anti-Drogen-Militäreinsatz
Tausende Hektar wirtschaftli-
cher Nutzfläche chemisch der-
art verseucht, dass auf diesem
Gelände noch nicht einmal
mehr ein Grashalm wuchs. Die
Wasserquellen waren ebenfalls
verseucht. Die peruanische Re-
gierung beauftragte die besten
Agrarwissenschaftler aus meh-
reren Ländern, mit den ihnen
bekannten Methoden das Land
wieder fruchtbar zu machen.
Nach sechs Monaten stellten
die Wissenschaftler jedoch ein
resignierendes Zertifikat aus,
dass auf diesem Gelände in den
nächsten 100 Jahren kein Gras-
halm mehr wachsen werde –
das Land sei landwirtschaftlich
völlig nutzlos!

40 Zentimeter der obersten Erd-
schicht waren komplett ver-
seucht. Dies war nun eine span-
nende Herausforderung für
Homa. Ein Wissenschaftler aus
Peru lernte die Methode ken-
nen und ein Versuchsgelände
von 1200 ha stand diesbezüg-
lich zur Verfügung. Um einen
möglichst schnell sichtbaren Er-
folg zu erzielen, wurde die HO-
MA-Resonanz-Technik, wie sie
im „Atharva Veda” über Land-
wirtschaft beschrieben wird,
eingesetzt. Hier kamen nun
10 Kupferpyramidentöpfe auf
40 ha Nutzfläche zum Einsatz.
Mangos, Kakao, Zitrusfrüchte,
Bananen, verschiedenste Obst-
sorten, Gemüse, Getreide usw.
wurden auf Einheiten von je
40 ha auf dem verseuchten
Boden angebaut.

Als Sturm Lothar im Jahre 1999 wütete, verwüstete er ganze Landstriche und mähte Wäl-
der in Baden-Württemberg, Bayern, Österreich und der Schweiz nieder (siehe Bild). Das
mit HOMA-Techniken geheilte Waldstück von 1,5 km² Größe hingegen blieb nahezu unver-
sehrt, obwohl ausgerechnet jenes Waldstück vor der Homa-Anwendung stark vom „sauren
Regen” betroffen und von Heerscharen von Borkenkäfern befallen, also schwerkrank war.

14

*Kirlianfotografie: Durch diese Form der
Fotografie können feinstoffliche Ätherfelder
(die sog.Aura) um lebende Organismen foto-
grafiert bzw. farblich dargestellt werden (be-
nannt nach dem russischen Erfinderehe-
paar Semjon und Valentina Kirlian).
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Infoveranstaltungen 2006 :

Samstag, 21.Oktober 15:30 Uhr
Samstag, 11.November 14:30 Uhr

Zusätzliche Termine auf Anfrage.

Gemeinschaft für
HOMA -Landwirtschaft e.V.
Oberhaslach 6

D-88633 Heiligenberg
Tel.: (0 75 54) 283
Fax: (0 75 52) 93 87 56.
Email:info@homa-hof-heiligenberg.de
www.homa-hof-heiligenberg.de
www.heigl-verlag.de

Bessere Ernten als zuvor

Keine Chemiedünger

Folgendes konnte innerhalb
kürzester Zeit beobachtet wer-
den: Samen und Setz-
linge wuchsen auf dem un-
fruchtbaren, verseuchten Bo-
den heran. Obwohl in den
Jahren zuvor die Schädlinge
mit hohem Pestizideinsatz
nicht unter Kontrolle gehalten
werden konnten, sind mit der
Homa-Resonanz-Technik keine
Pflanzenkrankheiten mehr auf-
getreten, selbst bei Bananen-
stauden, die von mehreren Pilz-
krankheiten befallen waren,
konnten keinerlei Krankheiten
mehr festgestellt werden.

Der Produktionszyklus wurde
mit der Homa Resonanztechnik
von üblicherweise 8 bis 9 Mona-
ten auf sage und schreibe nur
mehr 6 Monate verkürzt!! Die
Produktion bei Kakao steigerte
sich sogar bis zu 400 %!!

Bei der Mango-Produktion wur-
den ohne jegliche Anwendung
von landwirtschaftlichen Che-
mikalien pro Hektar 10.000 kg
Ernte erzielt, unter Anwen-
dung von Agrochemikalien,
Insektiziden und Düngemitteln
30.000 kg pro Hektar. Mit An-
wendung von HOMA pro Hekt-
ar 84.000 kg Mangos!

Diese Zahlen sprechen für sich
und ließen sich weiter fortfüh-
ren. Nach Abschluss der wis-
senschaftlichen Studien wur-

Sämtliche

den der landwirtschaftlichen
Regierung in Peru die Homa Er-
gebnisse vorgestellt. Sie veran-
lasste daraufhin die Landwirte
der Region, umgehend mit der
Homa-Methode zu beginnen.
Im Jahre 2003 waren es schon
über 200.000 Landwirte, die
Homa-Landwirtschaft betrie-
ben! Einige der Ergebnisse sind
unter
zu finden.

Auch im Bereich der Medizin
gibt es mit Homa große Erfolge.
An der Bundesforschungsan-
stalt für Landwirtschaft (FAL)
in Braunschweig werden nun
auch erste Versuche mit der Ag-
nihotra-Asche unternommen.

www.homatherapy.info

Medizinische
Anwendung

Infoveranstaltungen

Wir laden Sie ganz herzlichst
zu einer Infoveranstaltung am
Homa-Hof Heiligenberg ein. Bit-
te denken Sie für die Hofbe-
sichtigung an festes Schuh-
werk. Wir möchten Sie bitten,
keine Tiere mitzubringen und
auf dem Hofgelände nicht zu
rauchen. Wenn Sie den Homa-
Hof-Heiligenberg zu einem an-
deren Termin kennenlernen
möchten, bitten wir um telefo-
nische Voranmeldung und Ter-
minvereinbarungen.

Text und Fotos: Homa-Info
(Bernd Frank)

Agnihotra Gruppenanwendung in Südamerika
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Im feinstofflichen Bereich wurden hier die Energien der HOMA-Feuertechnik mit Hilfe
der so genannten „Kirlianfotografie”* sichtbar gemacht. Die Abbildung zeigt die Hän-
de zweier Personen kurz vor dem Pyramidenfeuer (oben) und kurz danach (unten).
Der feinstoffliche Körper hat viel Lichtenergie aufgenommen und wurde dadurch viel
harmonischer. Vorherige Energielücken wurden geschlossen, was auf einen inneren
Heilungsprozess hinweist.


